
 

 

vivida BKK   5. Oktober 2021 
 

 

Klares Meinungsbild zum neuen Haustarifvertrag - 
Verhandlungen bleiben schwierig 

 

 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

seit dem Sommer sprechen wir mit der vivida 

BKK über einen neuen HTV, der ab Januar 

2022 gelten und für alle Kolleginnen und Kolle-

gen attraktive Arbeitsbedingungen bieten soll. 

Zeit für einen ausführlichen Rück- und Ausblick: 

 

Neue Probleme 

Es war klar, dass es nicht einfach werden wür-

de! Die Arbeitsbedingungen in der abkka und 

der Schwenninger waren beginnend bei der 

Wochenarbeitszeit sehr unterschiedlich gere-

gelt, was hohen Anpassungsdruck erzeugt. 

Denn die Beschäftigten der ehemaligen abkka 

müssen nicht in den HTV wechseln, sondern 

können auch an Ihrem bisherigen Arbeitsvertrag 

festhalten. Gleichzeitig ist der finanzielle Druck 

auf alle Krankenkassen, gerade im Bereich der 

Verwaltungskosten, hoch. Ein Anpassen der un-

terschiedlichen Regelungen auf dem jeweils 

günstigsten Niveau für die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter ist deshalb nicht durchsetzbar. Es 

müssen Prioritäten gesetzt werden. 

 

Alte Probleme 

Neben der schwierigen Ausgangslage erschwert 

auch ein „alter Konflikt“ zwischen GdS und Ar-

beitgeberseite die Diskussion: Denn noch immer 

vertritt die vivida BKK die Haltung, dass mög-

lichst viele tarifliche Ansprüche an Leistungsbe-

urteilungen bzw. Unternehmenserfolg geknüpft 

werden sollen. Höherstufungen nur bei guter 

Leistung, daneben noch eine individuelle leis-

tungsorientierte Sonderzahlung, die Betriebs-

prämie und das volle Weihnachtsgeld nur bei 

Unternehmenserfolg. So verständlich dieser An-

satz rein aus Arbeitgebersicht ist bzw. sein 

kann: Wir als GdS glauben, dass ein solches 

System keine Zukunft hat! Wir sind davon über-

zeugt, dass insbesondere automatische Höher-

stufungen und volles Weihnachtsgeld Sicherheit 

und Planbarkeit für die Kolleginnen und Kolle-

gen, aber auch mehr Leistungsbereitschaft 

schaffen würden. Davon abgesehen binden die 

für diese Leistungen nötigen Beurteilungspro-

zesse sehr viel Arbeitszeit, was bei der Bewer-

tung des Nutzens leistungsorientierter Instru-

mente häufig überhaupt nicht „eingepreist“ wird. 

Die GdS hat deshalb in den laufenden Verhand-

lungen frühzeitig klargemacht, dass für einen 

neuen HTV automatische Höherstufungen und 

volles Weihnachtsgeld Priorität haben. 

 

Was will die Belegschaft? 

Zu Beginn der Verhandlungen hat uns die vivida 

BKK mit den ersten Ergebnissen einer noch lau-

fenden Mitarbeiterbefragung konfrontiert. Die 

Arbeitsgeberseite leitet aus diesen Rückmel-

dungen ab, dass die Mitarbeiter an automati-

schen Höherstufungen und der Anpassung der 

Wochenarbeitszeit auf 38,5 Stunden von den 

Kolleginnen und Kollegen eher nicht so großes 

Interesse haben. Und statt einer Erhöhung des 

Weihnachtsgeldes wolle die Mehrheit eher pro-

zentuale Erhöhungen der Tabelle. Das hat uns 

überrascht! Denn in der Tarifkommission haben 

wir das komplett anders eingeschätzt. 



 

Mitglieder- und Mitarbeiterbefragung 

Deshalb haben wir inzwischen zunächst unsere 

Mitglieder und – um zu klären, ob die Meinung 

unserer Mitglieder auch die Meinung der Ge-

samtbelegschaft der vivida BKK widerspiegelt – 

auch alle Mitarbeiter befragt. Das Ergebnis ist 

eindeutig: Eine deutliche Mehrheit unserer Mit-

glieder wie auch der Mitarbeiter insgesamt se-

hen die Einführung automatischer Höherstufun-

gen als das wichtigste Thema an. Auch auf die 

Frage, ob eher das Weihnachtsgeld auf 100% 

erhöht werden sollte oder eine prozentuale Er-

höhung der Gehälter wichtiger ist, hat sich eine 

Mehrheit für die Vereinbarung eines vollen 

Weihnachtsgeldes ausgesprochen.  

 

Reaktion der vivida BKK 

Diese Ergebnisse haben wir der vivida BKK im 

Vorfeld der Verhandlungsrunde am 1. Oktober 

2021 mitgeteilt und an unseren Forderungen 

festgehalten. Die Reaktion der BKK war zurück-

haltend. Es bestand keine Bereitschaft über ei-

ne deutliche Ausweitung von automatischen 

Höherstufungen zu verhandeln. Vorstellen konn-

te man sich allenfalls, dass ein weiterer automa-

tischer Stufensprung ermöglicht wird. Eine Er-

höhung der Sonderzahlung auf 100 % in einem 

Schritt ist aus Arbeitgebersicht nicht machbar, 

wenn es noch andere Verbesserungen geben 

soll. Angeboten hat die vivida BKK eine Anhe-

bung auf 70 %. Zudem könnte die Betriebsprä-

mie in ein festes Urlaubsgeld von 400 Euro um-

gewandelt werden.  

 

 

Die Einführung der 38,5-Stunden-Woche wurde 

uns angeboten. Als Gegenleistung soll im Tarif-

vertrag allerdings festgelegt werden, dass es 

zukünftig keine Rüstzeiten mehr gibt. Dadurch 

würde die nötige Zeit für den Weg vom Zeiter-

fassungsterminal zum Arbeitsplatz oder das 

Starten des Computers zukünftig immer zu Las-

ten der Mitarbeiter gehen. 

 

 

Und nun? 

Diese Vorstellungen haben uns enttäuscht. Wir 

haben der Arbeitgeberseite angekündigt, in die-

ser Woche unsere Forderungen noch einmal 

schriftlich zu übermitteln. Am Freitag, den 8. 

Oktober 2021 werden die Gespräche fortge-

setzt. Ohne signifikante Verbesserungen im 

Sinne der Erwartungen der Belegschaft kann es 

keinen neuen Haustarifvertrag geben. 

 

Unterstützen Sie uns! Unterstützen Sie kon-

struktive und erfolgreiche Tarifarbeit! 

 

Mitglied werden unter www.gds.de. 

 
Für die GdS verhandeln: 

Stephan Kallenberg (stellv. GdS-Bundesgeschäftsführer), 

Birgit Flier, Nicole Oertel, Michael Bauer, Arne Eckhof, 

Detlef Hagemeier, Horst Kessel und Thorsten Schaper 

(alle vivida BKK) 

 

 

http://www.gds.de/


Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zur 

GdS – Gewerkschaft der Sozialversicherung.

>>> Bequem online beitreten unter „www.gds.de/beitritt“

Name | Vorname

Straße

PLZ | Ort

E-Mail (privat)

E-Mail (dienstlich, falls privat nicht vorhanden)

Telefon | mobil

Beginn der Mitgliedschaft

Geburtsdatum

Status (Arbeitnehmer, DO-Angestellter, Beamter)

Entgelt- | Vergütungs- | Besoldungsgruppe

Beitrittserklärung

Mein GdS-Beitrag beträgt 2,50 Euro, da ich zurzeit 
Auszubildende(r) | Anwärter(in) | Studierende(r) bin.

Mein GdS-Beitrag beträgt            Euro, 
das sind 0,75 Prozent meiner Bruttobezüge.

Mein GdS-Beitrag richtet sich nach dem Höchstbetrag, da meine 
Bruttobezüge die Beitragsbemessungsgrenze in der gesetzlichen 
Krankenversicherung übersteigen. 

Ich beantrage den Partnerbeitrag der GdS, da meine Partnerin | mein 
Partner ebenfalls GdS-Mitglied ist.

Ich ermächtige die GdS bis auf Widerruf, den sich aus meinen jeweili-
gen Einkünften ergebenden Beitrag per Lastschrift von meinem Konto 
einzuziehen. Mir ist bekannt, dass die GdS den Beitrag nach linearen 
Gehaltserhöhungen prozentual anpasst.

Kreditinstitut

BIC

IBAN

Sondervereinbarung:

Ich bitte, meine Mitgliedschaft bei der Gewerkschaft

vom    bis

auf die GdS-Leistungen anzurechnen.

Ich bitte, die Beitragszahlung zur GdS bis zum Ablauf der Kündigungsfrist 

am    (bitte genaues Datum) auszusetzen. 

Unterschrift

Datenschutz: Ihre das Beschäftigungs- und Mitgliedschaftsverhältnis betreffenden Daten werden im Rahmen der Zweckbestimmung Ihrer Gewerkschaftsmit-
gliedschaft und der Wahrnehmung gewerkschaftspolitischer Aufgaben automatisiert verarbeitet. Eine Weitergabe an Dritte findet nicht statt.

Ich wünsche die Abbuchung

Frau
 

Herr

Arbeitgeber (bitte genaue Beschreibung | Träger)

Regional- | Bezirksdirektion | Haupt- | Bezirksverwaltung | Filiale | 
Verwaltungs- | Geschäftsstelle | Servicecenter | Kundenzentrum

Ich wurde geworben durch

Datum | Unterschrift

  monatlich          quartalsweise

Gläubiger-Identifikationsnummer DE ZZZ 00000 329397

Bitte einsenden an: GdS-Bundesgeschäftsstelle, Müldorfer Straße 23, 53229 Bonn oder per Fax an: (0228) 9 77 61-46

Auszubildende(r) von     voraussichtlich bis

Anwärter(in) von     voraussichtlich bis

Studierende(r) von     voraussichtlich bis

Dienstanschrift

http://www.gds.de/beitritt



